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KURZ & BÜNDIG
Von rund 650 Teilnehmern
beim 30. Deutschen Sparkas-
sen-Skilanglauf in Oberstdorf
hat die Kreis- und Stadtspar-
kasse Hof fünf Läufer gestellt.
Die Route führte die Läufer
vom WM-Stadion zur Heinrich-
Klopfer-Skiflugschanze und
wieder zurück. Stefan Porst er-
zielte auf der Zehn-Kilometer-
Strecke den 13. Platz in seiner
45 Läufer starken Startgruppe
in der Zeit von 34,11 Minuten.
Daniel Meiler erreichte Platz 27
in 40,49 Minuten. In der Da-
menwertung kam Sabine Berg-
mann als 27. in einer Zeit von
24,31 Minuten nach fünf Kilo-
metern ins Ziel, nach 24,40 Mi-
nuten Silke Schnabel als 18. in
ihrer Altersklasse. Sabine Buch-
ta erzielte in 26,50 Minuten
Platz 33 in ihrer Startgruppe.

�

Startklar für die Saison ist das
Geschirrmobil des Abfall-
zweckverbandes Stadt und
Landkreis Hof mit über 10000
Geschirr- und Besteckteilen.
Neu ist die „Kaffee-Service-
Box“, die Gebäckzangen, Tor-
tenheber, Zucker- und Sahne-
spender enthält. Der AZV rät
auf Grund der hohen Nachfra-
ge schon jetzt das Geschirrmo-
bil, Geschirr und Besteck zu
mieten. Einzelheiten zum Ver-
leih, zur Ausstattung des Ge-
schirrmobils, zu Anschlüssen
und Ähnlichem enthält die
Broschüre „Geschirr-Info“, die
beim AZV bestellt oder im In-
ternet heruntergeladen werden
kann. Reservierungen unter Te-
lefon 09281/7259-12.
� www.azv-hof.de

�

Christin Brünner aus Kleina bei
Neustadt/Orla, Lisa Hofmann
aus Konradsreuth sowie Sören
Hain aus Schleiz haben eines
gemeinsam: Alle Drei absolvie-
ren gerade eine dreijährige Aus-
bildung zum Fachmann oder
zur Fachfrau für Systemgastro-
nomie in der Autobahnraststät-
te Marché Hirschberg. Alle
drei beteuern zugleich damit
die richtige Entscheidung ge-
troffen zu haben. Jacqueline
Posern, die örtliche Marché-Be-
triebsleiterin, betont, dass man
bereits seit zehn Jahren vor Ort
eigene Leute für diesen Beruf
ausbilde. Damit habe die Rast-
stätte vor allem positive Erfah-
rungen gesammelt.

�

Das bayerische Staatsbad Bad
Steben hat sich auf der neuen
Erlebnismesse „Freizeit Reisen
Erholung“ – kurz f.re.e – in
München präsentiert. Bürger-
meister Bert Horn, Kurdirektor
Ottmar Lang und Spielbankdi-
rektor Manfred Scholz beant-
worteten laut einer Mitteilung
Fragen zu einem Gesundheits-
oder Wellness-Urlaub im Fran-
kenwald. Nach 40-jähriger Er-
folgsgeschichte war die be-
kannte Reisemesse C-B-R von
der Erlebnismesse „f.re.e“ abge-
löst worden. Gemeinsam mit
der Spielbank waren die Markt-
gemeinde und das Staatsbad für
einen Tag zu Gast am Stand der
Staatlichen Lotterieverwaltung.
Neben Gastgeberverzeichnissen
und Prospekten hatte man ei-
nen Hauptgewinn für die Ta-
gesverlosung sowie Geschenke
im Gepäck.

�

Zahlreiche Besucher sind der
Einladung der Raiffeisenbank
Frankenwald Ost-Oberkotzau
zu einer Informationsveran-
staltung für Handwerker und
Gewerbetreibende gefolgt. Da-
bei gab es Informationen über
Möglichkeiten der Finanzie-
rung und des Energiesparens.
Nach Aussage des Vorstandes
Klaus Hartwich fühle man sich
als starker Finanzdienstleister
in der Region im Sinne des ge-
nossenschaftlichen Grundge-
dankens dazu verpflichtet, Mit-
glieder und Kunden zu fördern
sowie die heimische Wirtschaft
zu stärken. Neben den Förder-
krediten der LfA und KfW wur-
de das bankeigene „ProRegi-
on“-Förderdarlehen vorgestellt.
Hans Kraftczyk, Energieberater
der Energieagentur Oberfran-
ken, referierte über Energiespa-
ren und regenerative Energien.
Markus Suttner, Außendienst-
mitarbeiter der Bausparkasse
Schwäbisch Hall AG, informier-
te über das Thema Zinssicher-
heit. Eine Hausmesse war ei-
gens für die Veranstaltung auf-
gebaut worden.

TIPPS & TERMINE

Zuschuss sichern
Hof – Rund 40 Prozent des
häuslichen Abfalls sind laut
Mitteilung organische Abfälle.
Der Abfallzweckverband unter-
stützt die Hofer bei der Kom-
postierung im eigenen Garten
mit einem Zuschuss beim Kauf
eines Komposters: Maximal 50
Prozent vom Kaufpreis, maxi-
mal 25 Euro. Weitere Infos da-
zu gibt es im Internet unter
www.azv-hof.de bei der Abfall-
beratung, unter der Telefon-
nummer 09281/725915.

Kurs mit Stöcken
Rehau – Am Montag, 23. März,
beginnt um 9.30 Uhr wieder
ein Nordic-Walking-Kurs der
AOK in Rehau. Kurstage sind
jeweils Montag und Mittwoch,
die nötigen Stöcke werden ge-
stellt. Anmeldungen ab sofort
an Doris Schmitt, Telefon
09281/602264.

Handel im Netz
Hof – Viele denken bei elektro-
nischem Handel im Internet an
einen weiteren Laden, den man
einfach aufsperrt und schon
kommen die Kunden. Aber so
einfach ist es nicht: Am 19.
März um 18.30 Uhr stellt der
Marketing-Experte Andreas
Hartmann – seit fünf Jahren In-
haber einer Werbeagentur – in
einem Seminar im IGZ Hof
Wege vor, wie E-Commerce er-
folgreich begonnen oder ausge-
baut werden kann. Infos und
Anmeldung direkt beim IGZ in
Hof, Telefon 09281/8880.

DIE GUTE TAT

Hofer Brillen
für Afrika
Hof – Auch im zurück liegen-
den Jahr hat die Firma Augen-
optik Lennartz aus Hof die Ak-
tion „Brillen für die Dritte
Welt“ unterstützt, heißt es in
einer Mitteilung: Alte Brillen
wurden das ganze Jahr gesam-
melt, aufbereitet und mit den
entsprechenden Sehstärken für
die weitere Verwendung ge-
kennzeichnet. Gemeinsam mit
dem Zentralverband der deut-
schen Augenoptiker in Düssel-
dorf und verschiedenen Hilfs-
organisationen wird dadurch
eine bedarfsgerechte Verteilung
an bedürftige Menschen ge-
währleistet. Gebrauchte Brillen
für Afrika werden auch weiter-
hin in dem Hofer Geschäft ent-
gegen genommen.

Bank unterstützt
den Kindergarten
Hof – Die VR Bank Hof hat
1500 Euro für die dringend er-
forderliche Sanierung der in die
Jahre gekommenen Außen-
spielgeräte der BRK-Kinderta-
gesstätte am Mühldamm in
Hof gespendet. Die in den ver-
gangenen Jahren deutlich ge-
wachsene Einrichtung des BRK-
Kreisverbandes Hof betreut
rund 100 Kinder zwischen null
und zwölf Jahren unter einem
Dach. BRK-Kreisvorsitzender
Edgar Pöpel, Geschäftsführer
Stefan Kögler und die Leiterin
der Kindertagesstätte, Stefanie
Steinadler, bedanken sich bei
VR-Bank-Vorstandsmitglied
Norbert Schug für die großzügi-
ge Unterstützung.

Neue Schirme
für Schul-PCs
Köditz – Köditzer Grundschüler
können sich über einen zeitge-
mäß ausgestatteten Computer-
raum für alle EDV-gestützten
Lernverhalten freuen: Roland
Vogel, der Marktbereichsleiter
der Kreis- und Stadtsparkasse
Hof, überreichte jüngst den
stolzen Betrag von 1000 Euro
zur Modernisierung des EDV-
Raumes in der Grundschule
Köditz. Der Geldbetrag ging an
den Vorsitzenden des Förder-
vereins der Hofecker Schulen,
Dr. Peter Heimke. Er sorgte in
Abstimmung mit Schulleiterin
Therese Kupzok für den Aus-
tausch der alten Bildschirme.

Juwelier Hohenberger landet
wieder unter den „Top 100“
Hof – Bereits zu zweiten Mal in
Folge feiert das Hofer Juwelier-
geschäft Hohenberger eine be-

sondere Auszeichnung. Bei der
Münchner Schmuckmesse „In-
horgenta Europe“ wurde das

Geschäft mit
seiner „exzellen-
ten Schmuck-
kultur“, unter
die Top 100 in
Deutschland,
dem deutsch-
sprachigen Aus-
land und Süd-
tirol gewählt.
Das Prädikat
wird von der
Zeitschrift
„Schmuck Ma-
gazin“, der
größten
Schmuckzeit-
schrift Deutsch-
lands an heraus-
ragende Juwelie-
re Goldschmie-

degeschäfte und Schmuckgale-
rien vergeben. Die Auszeich-
nungen gehen jedes Jahr an
Geschäfte, die sich durch Ange-
bot und Auftritt profiliert ha-
ben, sowie niveauvoll abheben.

Leser haben gewählt

Gewählt werden die Schmuck-
geschäfte von den Lesern der
Zeitschrift mit der Zielsetzung,
die Freude an schönem
Schmuck, langlebige Werte und
Schmuckkultur als Ausdruck ei-
nes Lebensgefühls zu vermit-
teln. Seniorchef Manfred Flessa
nahm von Renate Behnert,
„Schmuck Magazin“, die Aus-
zeichnung entgegen. Sie nutzte
die Gelegenheit und probierte
gleich noch eine handgearbei-
tete Kette aus 585-er Gold mit
einem weißen Topas an. E. S.

Anprobe nach der Auszeichnung: Renate Beh-
nert und Manfred Flessa. Foto: Sammer

Triathlonmagazin
macht Lust auf Sport
Oberkotzau – Bis zum 27. Gea-
lan-Triathlon der IfL Hof im
Juli ist zwar noch ein bisschen
Zeit – aber die Sponsoren des
Events sind schon vor kurzem
zu einem ersten Treffen bei
Hauptsponsor Gealan in Ober-
kotzau zusammengekommen.
Nach kurzer Begrüßung durch
Michaela Franke, der Vorsitzen-
den der IfL Hof – die Abkür-
zung steht für „Interessenge-
meinschaft für Langstrecken-
lauf“ –, führte Gealan-Formtei-
le-Geschäftsführer Gerd Laub-
mann die Anwesenden durch
die Hallen des Werks.

Anschließend stellte sich der
neue Cheforganisator Matthias
Richter vor, der die Schlüssel-
position dieses Jahr von Günter
Neumann übernommen hat
und mit einem Organisations-
team das Event „Triathlon am

Untreusee“ am 26. Juli stem-
men will. Abschließend wurde
noch ein Projekt vorgestellt,
das dieses Jahr erstmalig durch
die Frankenpost in Zusammen-
arbeit mit der IfL Hof ermög-
licht wird: Es wird ein Triath-
lonmagazin erscheinen, das als
Andenken an diese wirklich
einmalige Veranstaltung jedem
Starter als Schmankerl mitgege-
ben wird. Mit Bildern, der Ge-
schichte der Hofer Traditions-
veranstaltung, einer Starterliste
aller gemeldeten Triathleten
soll dieses Magazin eine opti-
male Ergänzung zur Werbung
für den Hofer Triathlonsport
über die regionalen Grenzen
hinweg darstellen.

Weitere Informationen zur
Veranstaltung und die Aus-
schreibung finden sich unter
� www.triathlon-ifl-hof.de

Oberkotzauer Sparkasse feiert Geburtstag
Jubiläum | In der 75 Jahre alten Filiale des Geldinstituts in der Marktgemeinde begehen Mitarbeiter und Kunden
zwischen „Sorglosweg“, dem „Aufstieg zur guten Rente“ und dem „Pfad zur optimalen Pflege“ den Jahrestag.
Von Ulrich Lunze

Oberkotzau – Mit ihren Kunden
feiert die Sparkasse in Oberkot-
zau gegenwärtig ihr 75-jähriges
Bestehen. Wer seinen im Brief-
kasten gefundenen Gutschein
bis zum 13. März in der Filiale
abgibt, der erhält eine Piccolo-
Flasche Sekt. Im schmuck her-
gerichteten Kundenservice wei-
sen an einem Schilderpfahl
Pfeile zum „Sorglosweg“, zum
„Aufstieg zur guten Rente“ oder
zum „Pfad zur optimalen Pfle-
ge“. Reinhard Gerstner, amtie-
render Vorstandsschef der
Kreis- und Stadtsparkasse Hof,
lobte dann auch zu Wochenbe-
ginn in seiner Festrede zur Jubi-

läumsfeier die Kreativität des
aus fünf Mitarbeitern bestehen-
den jungen Teams und verkün-
dete als „frohe Botschaft“, dass
in „keinster Weise“ daran ge-
dacht werde, die Filiale aufzulö-
sen. Deshalb könne bestimmt
in einem Vierteljahrhundert
auch der 100. Geburtstag gefei-
ert werden.

Rückblick auf Erfolgsgeschichte

Gerstner skizzierte die Entwick-
lung der Sparkasse in der
Marktgemeinde als Erfolgsge-
schichte. Schon 1840 sei die
Städtische Sparkasse Schwar-
zenbach/Saale gegründet wor-
den und zähle damit zu den äl-

testen Sparkassen in
Bayern überhaupt.
1934 entstand in der
Bahnhofstraße 29 in
Oberkotzau, das da-
mals 3800 Einwohner
(heute: 5700) hatte,
eine Zweigstelle der
„Bezirks- und Kreis-
sparkasse Schwarzen-
berg a.S. – Oberkot-
zau“. Schon 1953 hät-
ten die Einlagen der
Bevölkerung über 3,7
Millionen D-Mark be-
tragen. Die aktuellen
Spareinlagen bezifferte
Gerstner auf rund 16
Millionen Euro und
die Bilanzsumme

(1934: 1,899 Mil-
lionen Reichsmark)
auf 35 Millionen
Euro. 1991 erfolgte
der Einzug in den
Neubau an der Hofer
Straße.

Als Präsent über-
reichten Gerstner und
Verwaltungsratsvorsit-
zender Dr. Harald
Fichtner einen Scheck
über 775 Euro an die
Marktgemeinde. Bür-
germeister Stefan
Breuer versicherte, das
Geld werde aus-
schließlich der Ju-
gendbetreuung zugute
kommen.

Reinhard Gerstner (links) gratuliert Geschäftsstel-
lenleiter Hartmut Leupold zum Jubiläum der Filiale
Oberkotzau. Foto: U. L.

Gründer | Alte Menschen ausschließlich tagsüber zu betreuen, ist eine Nische, in die sich in Hof bisher nur
wenige getraut haben. Birgit Wilfert hat es getan und klagt über mangelnde Unterstützung der Stadt.
Von Harald Werder

Hof – Seit es die Pflegeversiche-
rung gibt, ist im Bereich der Se-
niorenbetreuung und der Pfle-
ge kaum ein Stein auf dem an-
deren geblieben. Neue Formen,
neue Konzepte, neue Projekte
haben die Angebote auf neue
Füße gestellt. Eine Entwick-
lung, die auch in der Region
langsam Fuß fasst, ist die Tages-
pflege. Angehörige von pflege-
bedürftigen Menschen haben
dabei beispielsweise die Mög-
lichkeit, ihre Mutter oder den
Vater tagsüber versorgen zu las-
sen. Der Vorteil liegt vor allem
darin, dass die alten Menschen
zu Hause wohnen bleiben.

Diese Nische hat die Hoferin
Birgit Wilfert für sich entdeckt.
Die ehemalige Leiterin eines Se-
niorenheimes betreibt seit ver-
gangenem Dezember eine Ta-
gespflege-Einrichtung. Wie bei
jeder Gründung eines Unter-
nehmens ist langer Atem ge-
fragt, da das Geschäft selten
von Tag eins an läuft. „Ich
muss kämpfen“, sagt sie.

Kein Geld für Zuschüsse

Damit ist sie in der Stadt nicht
allein. Auch das Heim des BRK
hat sich an das Projekt Tages-
pflege gewagt. „Der Bedarf ist
da, die Belegung unserer fünf
Plätze könnte aber etwas besser
sein“, berichtet Christine Mar-
tin von der Pflegedienstleitung
des Hauses. Allerdings ist das
BRK im Gegensatz zu Wilfert in
der glücklichen Situation, nicht
auf die Tagespflege angewiesen
zu sein. Läuft es bis September
nicht so wie erhofft, wird das
Projekt eingestellt – für Wilfert
würde dieser Fall aber den Ver-
lust der Existenz bedeuten,
auch für ihre zwei Angestellten.

Um sich Luft zu verschaffen
hat sich die Altenpflegerin und
Sozialwirtin an die Stadt ge-
wandt. Denn prinzipiell sind
Einrichtungen, die sich um
pflegebedürftige oder behinder-
te Menschen kümmern, förder-
fähig. Das stellt Bürgermeister
Eberhard Siller auch nicht in
Frage. „Wir stehen dem Anlie-
gen von Frau Wilfert positiv ge-
genüber. Aber diese Zuschüsse

stehen unter Haushaltsvorbe-
halt“, sagt er. Das heißt, dass
die gesetzliche Regelung vor-
sieht, dass Konzepte wie das
von Wilfert bezuschusst wer-
den können, wenn es sich die
Stadt leisten kann. Bekanntlich
ist aber der Haushalt noch
nicht einmal genehmigt, für
freiwillige Leistungen hat man
laut Siller keinerlei Spielraum.

Mittlerweile hat sich der Se-
niorenrat der Stadt eingeschal-
tet. Dessen Vorsitzende Anne-
liese Hüttner und ihr Stellver-
treter Manfred Möckel sehen
die Stadt in der Pflicht. „In Hof
sind solche Angebote unbe-
dingt notwendig“, sagen sie.
Viele pflegende Angehörige
brauchen nach den Worten
Hüttners auch einmal Zeit für
sich. Wilferts Einrichtung mit
zwölf Plätzen sei da willkom-
men. Dass die Stadt nun finan-
zielle Argumente ist Feld führt,
schmeckt Möckel nicht: „Geld
ist ein Totschlagargument. Hier
geht es aber um eine morali-
sche Frage.“

Seniorenrat sieht Bedarf

An sich müsste der Markt den
unternehmerischen Erfolg von
Birgit Wilfert sichern – oder
nicht. Doch im Bereich der
Pflege kann sie tatsächlich auf
Unterstützung hoffen, unter
bestimmten Umständen auch
von der Stadt. Dazu aber müss-
te der Bedarf von Tagespflege-
plätzen ermittelt sein.

„Eine Untersuchung ist von
uns Auftrag gegeben, Ende des
Jahres müssten wir die Zahlen
haben“, sagte gestern Peter
Nürmberger von der Medien-
stelle der Stadt Hof. Sollte sich
herausstellen, dass eine Versor-
gungslücke vorhanden ist, wäre
laut Nürmberger die Stadt „ver-
pflichtet, für eine Lösung zu
sorgen“. Was jedoch nicht
zwangsläufig bedeute, dass die
Lösung Zuschüsse heißt. Für
Birgit Wilfert stellte sich nun
die Frage, ob sie bis Jahresende
warten kann. Das Ergebnis der
Bedarfsermittlung meint sie
schon jetzt zu kennen: „In
Stadt und Landkreis Hof gibt es
über 6000 Menschen, die zu
Hause gepflegt werden.“

Birgit Wilfert ist von ihrem Tagespflege-Konzept überzeugt – auch davon, dass der Bedarf vor-
handen ist. Finanzielle Hilfe der Stadt ist nicht in Sicht, weil die Kassen leer sind. Foto: Sammer
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